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Bei btefer ©elegengett barf wogt aucg bem ©unfdge
AuSbrucf gegeben werben, bag man allerorts auf bte

beftegenben ©cgwierigfelten SRüctgdgt nimmt unb bei ber
Ausführung oon Arbeiten blefe eben mit bemjenigen
SUiaterial ausführt, baS jur Verfügung gegt. ®te 3«lt»
ma jebem SGBunfcge unb jebet Angcgt entfprocgen werben
fann, ift leiber oorüber. Sßit merf'en baS im täglichen
ßeben, atfa wirb man gdg aucg ba unb bort bei anberen
Anfptücgen auf baS beleihen miiffen, was beut« et«
gältlidg ift. SRan will trab Krieg unb wirtfdgaftttdger
BebtängniS einanber nicbt oergegen lernen; faft fdgeint
manchmal baS ©egenteil ber galt zu fetn. Aufgabe einer
ernften BoltSwirtfdgaft wirb eS fetn, trots btefen SPlängeln
ben 2ßeg wirtfc^afttid^en AuSglelcgS ju fudgen.

33e*uf$&e*atttuö«
©er ©cgweizetifdge Betbanb für Berufsberatung unb

ßebrlingSfürforge unb bie ©cgweizetifdge ©emetnnügige
©efetlfcgaft gaben etnen guten ©tiff getan, auf ®onnetS*
tag ben 11. unb greitag ben 12. Dftober nadg SEßlnter

tbur einen QnffruttionSturS für Berufsberatung
einzuberufen. ®le groge Beteiligung unb baS gefpannte
Ontereffe ber RurSteilnegmer an ben Berganblungen be«

wlefen bieS Mar. @S fanben ficg runb 100 SRänner ber
oerfdgtebenffen Berufsarten unb einige ®amen aus nage«

ju allen Rantonen ein. ©rfagrene Berufsberater refe=
rterten juerft über bte erztegerifdge Bebeutung ber Be«

rufslebre (Di ©tocfet'Bafel), bte Unterwertung beS

Çanbroetf'S (©ewerbefeïretâr ©übler «SBßeinfelben, Bor«
ffgenber beS RutfeS), bte Berufsberatung unb ßehrffellen«
oermittlung (Br über er «©peidgex) unb bie greffe im
®lenfte beS ßegtlingSwefenS (SRebaMor ®r. ß üb i« Bern).
Bacg biefen aügemetn orientterenben Belebrungen fpradgen
tfldgtige gacgleute über einige mißadEjtete Berufsarten,
bte über SRangel an ßegrlingen Magen: ©. hinter«
m ei ft er in 2ötntertgur über ben ©dgnetberberuf, SRebaf«

tor Bïeili in 3fi*M) ü6er Oen. ©dEjugmacgetberuf, ©.

©tubacg in ©t. ©allen über ben Sapczterer<®elorateut«
beruf, B. Ronräb in SRomanSgorn Über ben Blauter«
beruf unb $. BJibmer tn ßujetn über ben ©oiffeut«
beruf. SGBie ein roter gaben ging eS burdb alle Boten,
bag biefe $anbwet!è, tüdbtig erlernt, ganz wobl geetgnet
ffnb, ibren Qngabern eine fdböne unb gefiederte ©siftenj
ju gewähren, oft beffet als manege überlaufene Be-
rufe, wte j. B. ber faufmännifdbe. §ofammann 3üridb
Zeigte, wie manchmal, ja meiftenS, junge ßeute fieb bem
RaufmannSberuf zumenben, obne bie ©rforberntffe, bie
für ben ©rfolg tn biefem Berufe nötig ftnb, grünblidb
ZU beachten.

Bleie Anregungen unb Belebrungen entbtelten bie
SReferate über ben ßegroertrag unb bte ßebrlingSfürforge
wäbrenb unb nadb ber ßebre oon Btofeffor fehler tn
©dgaffgaufen unb Qaccatb in ßa ®gauj*be.=gonbS, über
etnige SlnzelfäOe aus ber BrojiS beS Berufsberaters unb
ßebtlingSfürforgerS oon ©tauber in 3öridb unb ©dgäfer
tn ©enf unb enblldg über baS Arbeitsgebiet unb bie
teegnifege Drganifation ber BerufSberatungSftetlen oon
O. ©toder tn Bafel. ®a bte Berufswahl, bte ßegr
fteOenoermittlung unb bie ßebrlingSfürforge baS ßebenS«
glfict fo oleler junger ßeute bebtngen, barf unb mug er«
wartet werben, bag über biefe ÖnftruMionen nicht nur
gefprochen unb gefegrteben, fonbern bag je länger je mehr
überall etwas getan werbe. Betfdglebene Ranloite finb mit
gutem Beifptel o orangegangen (3üridg, Appenzell A. SRI)

u.f.f.); otele anbete fotlen folgen. Sßogl gefegtegt ba
unb bort oleleS burdb Me prioate Sätiglett ber Settlings
patronate u.f.f. #auptfacge ift aber, bag ber ©taat
finanziell megr für bie $etanbilbung tücgtiger £>anb

werfet leiftet. SRit oerbältniSmägig wenig ©elb fan«

augerorbentlidb otel ©uteS bewirft werben. ®ag eS m

biefer £lngcgt oorwärtS gege, bafür werben gewig bte

RurSteilnegmer jeberzeit gerne unb mit aller ©nergie ein'

gegen, ©elbgoergänblicg müffen bie Södgter in biefer

grage gleich beganbelt werben wie bte ©ögne. gräulem
Biber tn ©dgaffgaufen richtete tn biefem ©tnne eine«

warmen Appell an bie SUJännerroelt. Sücgtige AuSbil"

bung bet SRäbcgen, namenllidg aueg in ber $au8roirt'
fdgaft, fet wichtiger als bie ©rlangung beS grauengimmj
redgts, meinte fte. ©ofern bie SRittel eS gegolten, wirb
im 3agre 1918 ein QngruMionSfurS für meiblicge Be
rufsberatung angeorbnet werben.

An ben Rurs fcglog gdg am ©amStag bte gut be'

fudgte OagreSoetfammlung beS ©cgmeizetifdgen BetbanbeS

für Berufsberatung unb ßebrlingSfürforge an. An ©teile
beS zurüdftretenben Bräfibenten ©übler in Söeinfelben,
ber ficg wägrenb ber legten bret 3agre um bie Çebung
beS BeteinS unb beS ßegrlingSwefenS fegr oerbtent ge*

madgt bat, würbe ©ggermann tn ©enf gewählt, ber

Borganb im übrigen in globo begütigt. ®te näcgfte

Berfammlung foil tn ©enf gattgnben. 3« fanben ber

Ögentltcgfeit würbe ber SBunfcg auSgefprocgen, ber flegr'
gellenanzetger mödgte etne grögere Berbreitung gnben,
als bieS bis jegt ber gall ig. ©egr begrflgenSwert wäre
eS für ben Borganb, wenn bie Rollefiiomitglieber igr«
OagreSbeiträge freiwillig ergögten, wte bieS ba unb bort
bereits gefegegen ig. ®er wegen fetilet oortreffHdgen
©egriften über bie BetufSwagl unb ber ßegrlingSfürforg«
oerbtente ©efretär beS ©cgweizerifdgen ©ewetbeoereinS,
SÖBerner RrebS, würbe zum exgen ©grenmitgliebe ernannt.
®er Borganb wirb, auf bie Anregung beS tgurgauifegen
ßegrlingSpatronateS gtn prüfen, ob unb wte audg für bie

beutfcgfprecgenbe ©dgweiz ßegrprogramme ergeOt werben
tö unten, wte ge bte SBegfdgioelz feit längerer 3«H f^
megr als 60 Berufsarten beggt.

Qn brei Sagen würbe ben RurSteilnegmern unb ben

SRitgltebern tn fegr oerbanfenSwerter SQBeife bte Beficgti*

gung beS ©utzerfegen ©efdgäfteS unb ber ßofomotiofabrif
ermöglidgt; babei würben bie Befudger mit ben ©cguf'
unb aBöglfagrtSetnricgtungen für bte ßegrlinge befannt
gemadgt. @S gefcglegt In btefen ©rogbetrteben Botbilb'
H^eS, ganz befonbetS bei ©ebrüber ©ulzer A =®. 3«^®^"
mann fonnte geg baoon überzeugen, bag biefe beiben

grogtnbugcteHen ©tabliffemente igren ©tolz barein fegen,
aus ben jungen ßeuten tflegtige Arbeiter unb waefere

Bürger geranzubilben. 9öenn btefeS 3tel gier unb anberS'
wo errcidgt werben foil, mug aüetblngS, wte bieS wägrenb
beS RurfeS wtebergolt betont würbe, bie Qugenb nidgt

fdgon ins parteipolitifdge ©etrtebe unb in gewiffe 3ugenb<
organifationen hineingetrieben werben.

JTu$$teiiuna$we$en.
®ie AnSfteKnng oon fcgweijerifdjen S5Bet!j«u0'

mafcglnen für SRttaa&ear&eitnag im ©ewerbemnf««^
in SBtntertgnr ig eröffnet. An betfelben gnb 36 Au8-
geller mit im ganzen 50 3Rafdgtnen oertreten. Unter ben

auSgegeKten D6jeften gnb am zuglreidggen bie ®t«^'
bänfe oertreten, benen gdg bte übrigen Sppen für bi«

SRetallbearbeitung, wie gräS-, Çobel» unb Bogrmafdgine«
ic., igrer fpegiellen 3wectbegimmung gemäg tn oerfdgi«'
benen RongruMionen anfdgliegen. Beben einigen not'
ZÜgltcgen ßelgungen ber BräzigonSmecganit gellen Z^«'
girmen igre gabrilate in RontroU- unb SRegwerfzeugf"
auS. ®te ganze AuSftetlung gibt ein übergdgtlicgeS Bilb
ber berzeitigen ßeigungSfägigleit ber geimifdgen 3"bugï'®
auf bem ©ebtete beS SBetfzeugmafdginenbaueS, beten

gortfdgritte feit RrtegSauSbrucg in ungeahnter SOBeife JW«

tage treten. ®te BefudgSzeit ig täglidg inMufioe ©onm
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Bei dieser Gelegenheit darf wohl auch dem Wunsche
Ausdruck gegeben werden, daß man allerorts auf die

bestehenden Schwierigkeiten Rücksicht nimmt und bei der
Ausführung von Arbeiten diese eben mit demjenigen
Material ausführt, das zur Verfügung steht. Die Zeit,
wo jedem Wunsche und jeder Ansicht entsprochen werden
kann, ist leider vorüber. Wir merken das im täglichen
Leben, also wird man sich auch da und dort bei anderen
Ansprüchen auf das bescheiden müssen, was heute er-
hältlich ist. Man will trotz Krieg und wirtschaftlicher
Bedrängnis einander nicht verstehen lernen; fast scheint
manchmal das Gegenteil der Fall zu sein. Aufgabe einer
ernsten Volkswirtschaft wird es sein, trotz diesen Mängeln
den Weg wirtschaftlichen Ausgleichs zu suchen.

Berufsberatung.
Der Schweizerische Verband für Berufsberatung und

Lehrlingsfürsorge und die Schweizerische Gemeinnützige
Gesellschaft haben einen guten Griff getan, auf Donners-
tag den 11. und Freitag den 12. Oktober nach Winter-
thur einen Jnstruktionskurs für Berufsberatung
einzuberufen. Die große Beteiligung und das gespannte
Interesse der Kursteilnehmer an den Verhandlungen be-

wiesen dies klar. Es fanden sich rund 100 Männer der
verschiedensten Berufsarten und einige Damen aus nahe-
zu allen Kantonen ein. Erfahrene Berufsberater refe-
rierten zuerst über die erzieherische Bedeutung der Be-
rufslehre (Ol Stocker--Basel), die Unterwertung des

Handwerks (Gewerbesekretär G übler-Weinfelden, Vor-
sitzender des Kurses), die Berufsberatung und Lehrstellen-
Vermittlung (Bruder er-Speicher) und die Presse im
Dienste des Lehrlingswesens (Redaktor Dr. Lüdi-Bern).
Nach diesen allgemein orientierenden Belehrungen sprachen
tüchtige Fachleute über einige mißachtete Berufsarten,
die über Mangel an Lehrlingen klagen: C Hinter-
meister in Winterthur über den Schneiderberuf, Redak-
tor Meili in Zürich über den. Schuhmacherberuf, C.

Studach in St. Gallen über den Tapezierer-Dekorateur-
beruf, V. Konrad in Romanshorn Über den Maurer-
beruf und I. Widm er in Luzern über den Coiffeur-
beruf. Wie ein roter Faden ging es durch alle Voten,
daß diese Handwerke, tüchtig erlernt, ganz wohl geeignet
sind, ihren Inhabern eine schöne und gesicherte Existenz
zu gewähren, oft besser als manche überlaufene Be-
rufe, wie z. B. der kaufmännische. Hofammann Zürich
zeigte, wie manchmal, ja meistens, junge Leute sich dun
Kaufmannsberuf zuwenden, ohne die Erfordernisse, die
für den Erfolg in diesem Berufe nötig sind, gründlich
zu beachten.

Viele Anregungen und Belehrungen enthielten die
Referate über den Lehrvertrag und die Lehrltngsfürsorge
während und nach der Lehre von Professor Jetzler in
Schaffhausen und Jaccard in La Chaux-de-Fonds, über
einige Einzelfälle aus der Praxis des Berufsberaters und
Lehrlingsfürsorgers von Stauber in Zürich und Schäfer
in Genf und endlich über das Arbeitsgebiet und die
technische Organisation der Berufsberatungsstellen von
O. Stocker in Basel. Da die Berufswahl, die Lehr
stellenvermittlung und die Lehrlingsfürsorge das Lebens-
glück so vieler junger Leute bedingen, darf und muß er-
wartet werden, daß über diese Instruktionen nicht nur
gesprochen und geschrieben, sondern daß je länger je mehr
überall etwas getan werde. Verschiedene Kantone sind mit
gutem Beispiel vorangegangen (Zürich. Appenzell A. Rh
u.s.f.); viele andere sollen folgen. Wohl geschieht da
und dort vieles durch die private Tätigkeit der Lehrlings
Patronate u.s.f. Hauptsache ist aber, daß der Staat
finanziell mehr für die Heranbildung tüchtiger Hand

werker leistet. Mit verhältnismäßig wenig Geld kann

außerordentlich viel Gutes bewirkt werden. Daß es in

dieser Hinsicht vorwärts gehe, dafür werden gewiß die

Kursteilnehmer jederzeit gerne und mit aller Energie ein-

stehen. Selbstverständlich müssen die Töchter in dieser

Frage gleich behandelt werden wie die Söhne. Fräulein
Biber in Schaffhausen richtete in diesem Sinne einen

warmen Appell an die Männerwelt. Tüchtige Ausbil-
dung der Mädchen, namentlich auch in der Hauswirt-
schaft, sei wichtiger als die Erlangung des Frauen stimm-
rechts, meinte sie. Sofern die Mittel es gestatten, wird
im Jahre 1918 ein Jnstruktionskurs für weibliche Be-

rufsberatung angeordnet werden.
An den Kurs schloß sich am Samstag die gut be-

suchte Jahresversammlung des Schweizerischen Verbandes

für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge an. An Stelle
des zurücktretenden Präsidenten G übler in Weinfelden,
der sich während der letzten drei Jahre um die Hebung
des Vereins und des Lehrlingswesens sehr verdient ge-

macht hat, wurde Eggermann in Genf gewählt, der

Vorstand im übrigen in gwbo bestätigt. Die nächste

Versammlung soll in Genf stattfinden. Zu Handen der

Öffentlichkeit wurde der Wunsch ausgesprochen, der Lehr-
stellenanzetger möchte eine größere Verbrettung finden,
als dies bis jetzt der Fall ist. Sehr begrüßenswert wäre
es für den Vorstand, wenn die Kollekliomitglieder ihre
Jahresbeiträge freiwillig erhöhten, wie dies da und dort
bereits geschehen ist. Der wegen seiner vortrefflichen
Schriften über die Berufswahl und der Lehrlingsfürsorge
verdiente Sekretär des Schweizerischen Gewerbevereins,
Werner Krebs, wurde zum ersten Ehrenmitglieds ernannt.
Der Vorstand wird, auf die Anregung des thurgauischen.
Lehrlingspatronates hin prüfen, ob und wie auch für die

deutschsprechende Schweiz Lehrprogramme erstellt werden
könnten, wie sie die Westschweiz seit längerer Zeit für
mehr als 60 Berussarten besitzt.

In drei Tagen wurde den Kursteilnehmern und den

Mitgliedern in sehr verdankenswerter Weise die Besicht!-

gung des Sulzerschen Geschäftes und der Lokomotivsabrik
ermöglicht; dabei wurden die Besucher mit den Hchul-
und Wohlfahrtseinrichtungen für die Lehrlinge bekannt

gemacht. Es geschieht in diesen Großbetrieben Vorbild-
liches, ganz besonders bei Gebrüder Sulzer A -G. Jeder-
mann konnte sich davon überzeugen, daß diese beiden

großindustrtellen Elablissemente ihren Stolz darein setzen,

aus den jungen Leuten tüchtige Arbeiter und wackere

Bürger heranzubilden. Wenn dieses Ziel hier und anders-
wo erreicht werden soll, muß allerdings, wie dies während
des Kurses wiederholt betont wurde, die Jugend nicht

schon ins parteipolitische Getriebe und in gewisse Jugend-
organisationen hineingetrieben werden.

HimtellungîMîîii.
Die Ausstellung vo« schweizerischen Werkzeug-

Maschine« für Metallbearbeitung im Gewerbemuseuw
tu Wiaterthur ist eröffnet. An derselben sind 36 Aus-
steller mit im ganzen 50 Maschinen vertreten. Unter den

ausgestellten Objekten sind am zahlreichsten die Dreh-
bänke vertreten, denen sich die übrigen Typen für die

Metallbearbeitung, wie Fräs-, Hobel- und Bohrmaschinen
:c., ihrer speziellen Zweckbestimmung gemäß in verschie-
denen Konstruktionen anschließen. Neben einigen vor-
zügltchen Leistungen der Präzistonsmechanik stellen zwei

Firmen ihre Fabrikate in Kontroll- und Meßwerkzeugen
aus. Die ganze Ausstellung gibt ein übersichtliches Bild
der derzeitigen Leistungsfähigkeit der heimischen Industrie
auf dem Gebiete des Werkzeugmaschinenbaues, deren

Fortschritte seit Kriegsausbruch in ungeahnter Weise zu-

tage treten. Die Besuchszeit ist täglich inklusive Sonn-
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Jog auf 10-12 unb 2—4 Uijr angefetjt. 3e SRittrooch
ift bie AuSjMung oon 7—9 Uhr geöffnet. ©in*

9"»ng oon bet SRücEfeite beS ïechntEumS.

Hrbeiterbewegnnsen.
3 im Schreiner» KoufliEt in SBrldj.
orotfogen ben ®eleglerten beS SteglerungSrateS unb beS

?®trate8, bet ©eroertfehaften unb SRetfteroerbanbe ift
osteinetftceiî nach langen Setljanblungen eine 93er»

fntibigung erjtelt roorben.

~ ®urcl) Sermittlung beS SegierungSrateS unb beS

®tabtrate8 ift eine Seretnbarunq juftanbe geEomnien,
®* öemäfj bie Arbeit am 23. DEtober roteber aufge*
ûmmen tourbe. ®amit ift ber roährenb fteben SfBod^en

legt hartnädEig geführte Kampf, an bem 950 Arbeiter
"'ijigt roaten, beenbet.

He Schreiner, ©lafer, SRafdE)lniften unb Anfdcjläger
galten eine fofortige ßohnethöhung oon 8 5Rp. für bie

P'Unbe, nom 10. ®ezember an mettere 3 £Rp. unb Dom
Sebtuat 1918 an nochmals 3 9ip. ®er ®urchfchnitts=

iw beträgt jettf 94 bis 96 fRp. fût bie ©tunbe. ®le
PJUnme bèt burch ben Schweiz. fpolzarbeiteroerbanb ln
fotge btefeS ©trelfS ausbezahlten llnterftütjungen betragt
®"t »SolESrecijt" annäfjewb 100,000 ftranfen.

ümcMedenes.
j, t SRalermeifter g. SBttb « gafjler in ©t. ©alten
0®tb am 17. DEtober im hohen Alter non beinahe acbjig
îhten. ®er SSetftorbene betrieb feinetjelt baS beftbe
'<Wnte 3RaletgefcE)äft an ber SRooSbtücffirahe.

f SRobellent Karl non Art in DftetmnnSigen
Sern ftatb am 17. DEtober im Hilter oon 53 3aï;ten,
SUlelfter ber fogenannten pltna (Sonung ber SRetalle

Outch ®äuren'©lmoitEung). ®aS 3Retatl=Kunftgeroerbe
9"o bie eble Sitbhaueret oetlieren burch fetnen &ob
'men itjrer Sefien.

'

.,„3*ftrultfou$!uefe für Sehrer an gewerblichen gort-
?'«b*ngsf<hulen im Kanton Sern, infolge ber gort*
?9uet beS Krieges unb ber barauS jtch ergebenben ©In«

^Sntung In ben finanziellen SRitteln Eonnte ber olerte
$wtuEtionSEurS für ßehrer an geroerblichen gortbilbungS*
'^ulen, ju bem ftclj 80 ßehrer auS bem Kanton Sern
v%melbet hatten, nicht abgehalten roerben. ®le für
.j" Çanbroerferftanb fo notroenbige ftetige SefferentroidE

föAr geroetblichen goribilbungSanftalten ift haupt«
**em Umftanbe zuzufchreiben, baf? nun fdf)on eine

UhL ic^® ßehrer (165 auS bent Kan'on Sern

ton» ""flefähr 50 auS ber übrigen ©chroeiz) an foldjen

beft l
'n abgehaltenen 3«ftruEtionSEurfen teilnahmen. ©S

a,, 't nun bie fixere AuSfidfjt, bafj ber ausgefallene
9*8 im Çerbft 1918 abgehalten roerben fann.

cm ®«tpaatliihtt«fl Des berntfehen ©ewertemnfeamS.
a f%eibt bem „Sunb": 3m ©egenfah zu anbern
[uj'onen, bie ihre ©eroerbemufeen fdjon langjt oerfiaat*

fit m ' ^ ®*"® berartige ßöfung bem ©eroerbemufeum

tot" noch oorbehalten geblieben, roieroohl ber ®e«

hjipftanb im Kanton Sern ftarf oertreten ift unb er
Wenige*: als 60 fJortbilbungSfchulen befi^t. ®tr

"choerftânbigenïommiffion für baS berufliche SilbungS«
ft'*»» (Sßrfijtbent ^err S. £albimann, ©efrelär $etr
ÏQ, vUtttnger), bie unter Seifein beS Çerrn fRegterungS*

Ühi. ^er als Sertnter ber ^Regierung, ihre IfSlenar»

abhielt, bezeichnete bie Serftaatlichung beS ©e»

itfilrtR ufeumS als unumgänglich unb bringlldh unb be»

b,j B mit einer entfprechenben ©ingabe an bie ®ireltion
Innern zu gelangen.

Arbeitszeit im öaSlet Saugeroerbe. 3wifd&cn Ser<
tretern ber Qintmer- unb ©chretnermeifter etnerfettS unb
Sertretern ber Arbeiterfdjaft anberfeitS fanben Sefpre=
«Rurigen ftatt zur ^Regelung einer einheitlichen 3RittagS«
paufe. 9îach zlentUdj etngehenber ®iSîuffiott Earn man
zum einftimmigen Sefchlu^, eS fei für ben Arbeiter ber
Saubranche nötig, etn genügenbeS unb roarmeS 9Rittag*
effen einnehmen zu fönnen unb bazu fei für ben ©ang
oon unb nach ArbeitSfteKe 1 Va ©tunben er=

forberlidl) @S bleibt fomit bei ber bis je^t üblichen
©tnteilung ber Arbeitszeit über SJtittag.

Sebiàgnngen zum ^tatat » Sßettbcroerb für bie
Schweizer SRuftermeffe 1918. Unter ben fd^roeigerifd&en
unb ben in ber ©chroeiz feit minbcftenS bret Sahren
niebergelaffenen ©raphifern rourbe am 6. DEtober ein
SBettberoerb auSgefchrteben zur ©erotnnung eines H3la=
ElateS In lithographif^er Ausführung Çodh'gormat:
128x90,5 cm, tn oter färben, nadh freier SBahl. ®aS
3Rotio foU Çanbel, Snbuftrte unb ©eroerbe ber ©chroeiz
oetlöcpern. ©In |>auptaugenmerE ift auf bie ©cljrift zu
rieten. ®er Sejt muh fehr leferlich unb auf einem bn<

für zu referoierenben IRaum angebracht fetn, ba er tn
brel ©prägen, beutfd), franzöftfeh unb italienifch auSge^
roechfelt roerben foK. ®ej't:

Sefudht bte ©chroeizer SRuftermeffe
in Safel 1918, oom 15. bis 30. April.

®er Stame mit SRotto ift in gefcljloffenem Kuoert
etnzufenben. ®aS SRotto ift auch auf bem PaEat an
Zubringen. ®le ©ntrottrfe foHen bis 6. Stooember 1917
an baS SReffebureau tn Safel, ©erbergaffe 30, einge>

liefert roerben. Som 10. bis 14. Stooember roerben fte
im ©tabtfafino In Safel öffentlich auSgefteHt.

AIS petsfumme flehen gc. 1000 zur Setfügung, bie
in folgenber SBeife oerteilt roerben: ©in erfter pels
oon ^r 500, etn zweiter oon gr. 300, unb zwei pelfe
oon je gr. 100. ®te prämterten ©ntroürfe bleiben ©igen*
tum ber SRuftermeffe. ®er Setfaffer beS mit bem erften
pels ausgezeichneten ©ntrour/eS hat bte ßithographie-
Zeichnung zu liefern.

®aS petSgericht befteht auS ben Herren fReglerungS
rat ®r. Slower, als päftbent, unb ®r. SB. SRetle,

®ireltor oer SRuftermeffe, ®r. £. Kienzle, ®ireEtor beS

©eroerbemufeumS, ®ire£tor Q. be ^raetere unb Kunfb
maier SurEharb SRangoIb als SRitglteber.

©rhöh««ß @aSp«tf<8 im Kanton ©latus.
(Korr.) ®er StegierungSrat beS KantonS ©laruS hat
befchloffen, ber girma SRothenbadh & @ie. in Sern bie
©enehmigung ihres ©efucheS mit IRücEftcht auf bte ber*
Zeitigen aufeerorbentlidjen Serhältniffe bie ©rhöhung beS
©aSpreifeS auf 40 IRp. per KubiEmeter ab 1. DEtober 1917
für ihre ©aSoerforgung im Kanton ©laruS zu geftatten.
®em ©aSroetE StäfelS roirb erlaubt, zum gwecEe ber
©tredEung ber Kohlenoorräte höchftenS 30 pozent ^olz»
gaS zu erzeugen unb bem ©telnEohlengaS beimifcEjen zu
bürfen, unter ber Sebingung feboch, bah bte im fpoIzgaS
oorhanbene Kohlenfäure burch KalE abforbtert roirb. ®er
IRegterungSrat ift befugt, bie gegenwärtige SeroiUigung
ZurficEzuztehen unb eine angemeffene SRebuEtion beS ®aS*
prelfeS, foroie ©inftellung ber ©rzeugung oon ^olzgaS
Zu oerlangen, fobatb etn SinEen ber Kohlenpretfe etn*
treten fotlte.

SIih»fÇahtpïan. 3m Serlage beS Art. 3" ft »tut
Drei! gühlt, Zürich ift foeben bie SBinter»AuS>
gäbe beS beEannten StihSah'ptan erfchienen, welche
bte mit bem 22. DEtober in Kraft tretenben reduzierten
Fahrpläne enthält. ®er peiS beträgt rote bisher 60 fRp.
3m ©tationenoerzeichmS finb bie Kilometer ab Qürich'
Çauptbahnhof angegeben, wonach ftdh bte Schnellzugs*
BufchlagStajen ohne weiteres ermitteln laffen.

ì 50

tag auf 10-12 und 2—4 Uhr angesetzt, Je Mittwoch
abend ist die Ausstellung von 7—9 Uhr geöffnet. Ein-
»ang von der Rückseite des Technikums.

Krvelterbemgunge«.
2 .ArstSndigung im Schreiner-Konflikt in Zürich.
zwischen den Delegierten des Regierangsrates und des
«tadtrates, der Gewerkschaften und Meifterverbände ist
M Schrein erstreik nach langen Verhandlungen eine Ver-
Bändigung erzielt worden.

7^ Durch Vermittlung des Regier ungsraies und des
?îadtrates ist eine Vereinbarn»« zustande gekommen,

M gemäß die Arbeit am 23. Oktober wieder aufge-
ainmen wurde. Damit ist der während sieben Wochen

hartnäckig geführte Kampf, an dem 950 Arbeiter
"Nltgt waren, beendet.

Alle Schreiner, Glaser, Maschinisten und Anschläger
galten eine sofortige Lohnerhöhung von 8 Rp für die

^'Unde, vom 10. Dezember an weitere 3 Rp und vom
^ Februar 1918 an nochmals 3 Rp. Der Durchschnitts-
ahn beträgt jetzt 94 bis 96 Rp. für die Stunde. Die

?Umme der durch den Schweiz. Holzarbeiterverband in-
saige dieses Streiks ausbezahlten Unterstützungen beträgt
aut „Volksrecht" annähernd 100,000 Franken.

ìlmcdleàî.
s, ^ Malermeister F. Wild - Fiißler in St. Gallen
s^arb am 17. Oktober im hohen Alter von beinahe achzig
fahren. Der Verstorbene betrieb seinerzeit das bestbe
kannte Malergeschäft an der Moosbrückstraße.

5 Modelleur Karl von Arb in Ostermnndigen
Sîì ver» starb am 17. Oktober im Alter von 53 Jahren,
M Meister der sogenannten Patina (Tonung der Metalle
durch Säuren-Einwirkung). Das Metall-Kunstgewerbe
Md die edle Bildhauerei verlieren durch seinen Tod
"Nen ihrer Besten.

'

Jastrnktionskmse für Lehrer an gewerblichen Fort-
Mnngsschnlen im Kanto» Bern. Infolge der Fort-
Mer des Krieges und der daraus sich ergebenden Ein-
Mänkung in den finanziellen Mitteln konnte der vierte
Astruktionskurs für Lehrer an gewerblichen Fortbildungs-
Mlen, zu dem sich 80 Lehrer aus dem Kanton Bern
."gemeldet halten, nicht abgehalten werden. Die für
M Handwerkerstand so notwendige stetige Befferentmick
Mg der gewerblichen Fortbildungsanstalten ist Haupt-
!?Mch dem Umstände zuzuschreiben, daß nun schon eine

unì. ìche Zahl der Lehrer (165 aus dem Kan'on Bern

â ungefähr 50 aus der übrigen Schweiz) an solchen

b sArn abgehaltenen Jnstruklionskursen teilnahmen. Es
ksiiht nun die sichere Aussicht, daß der ausgefallene

"kL im Herbst 1918 abgehalten werden kann,

zw Verstaatlichung des vernische» Gewerbemnsenms.
schreibt dem „Bund": Im Gegensatz zu andern

nM'vnen, die ihre Gewerbemuseen schon längst verstaat-

m m' ìst eine derartige Lösung dem Gewerbemuseum

y, ^ern noch vorbehalten geblieben, wiewohl der Ge-

à. stand im Kanton Bern stark vertreten ist und er

weniger als 60 Fortbildungsschulen besitzt. Tie
"chverständigenkommiffion für das berufliche Bildungs--

k îu» (Präsident Herr V. Haldimann, Sekretär Herr
tat «linger), die unter Beisein des Herrn Regierungs--
àt.,. Locher als Vertreter der Regierung, ihre Plenar-
MM abhielt, bezeichnete die Verstaatlichung des Ge-

s», "Museums als unumgänglich und dringlich und be-

dez ^ìt einer entsprechenden Eingabe an die Direktion
innern zu gelangen.

4VS

Arbeitszeit im BaSler Bangewerde. Zwischen Ver-
tretern der Zimmer- und Schreinermeister einerseits und
Vertretern der Arbeiterschaft anderseits fanden Bespre-
chungen statt zur Regelung einer einheitlichen Mittags-
pause. Nach ziemlich eingehender Diskussion kam man
zum einstimmigen Beschluß, es sei für den Arbeiter der
Baubranche nötig, ein genügendes und warmes Mittag-
essen einnehmen zu können und dazu sei für den Gang
von und nach der Arbeitsstelle O/s Stunden Zeit er-
forderlich Es bleibt somit bei der bis jetzt üblichen
Einteilung der Arbeitszeit über Mittag.

Bedingungen zum Plakat-Wettbewerb für die
Schweizer Mustermesse 1918. Unter den schweizerischen
und den in der Schweiz seit mindestens drei Jahren
niedergelassenen Graphikern wurde am 6. Oktober ein
Wettbewerb ausgeschrieben zur Gewinnung eines Pla-
klates in lithographischer Ausführung Hoch-Format:
128x90.5 em, in vier Farben, nach freier Wahl. Das
Motiv soll Handel. Industrie und Gewerbe der Schweiz
verkörpern. Ein Hauptaugenmerk ist auf die Schrift zu
richten. Der Text muß sehr leserlich und auf einem da-
für zu reservierenden Raum angebracht sein, da er in
drei Sprachen, deutsch, französisch und italienisch ausge-
wechselt werden soll. Text:

Besucht die Schweizer Mustermesse
in Basel 1918, vom 15. bis 30. April.

Der Name mit Motto ist in geschlossenem Kuvert
einzusenden. Das Motto ist auch auf dem Plakat an-
zubringen. Die Entwürfe sollen bis 6. November 1917
an das Mesfebureau in Basel, Gerbergasse 30, elnge-
liefert werden. Vom 10. bis 14. November werden sie

im Stadtkasino in Basel öffentlich ausgestellt.
Als Preissumme stehen Fr. 1000 zur Verfügung, die

in folgender Weise verteilt werden: Ein erster Preis
von Fr 500, ein zweiter von Fr. 300, und zwei Preise
von je Fr. 100. Die prämierten Entwürfe bleiben Eigen-
tum der Mustermesse. Der Verfasser des mit dem ersten
Preis ausgezeichneten Entwurfes hat die Lithographie-
zeichnung zu liefern.

Das Preisgericht besteht aus den Herren Regierungs
rat Dr. H. Blocher, als Präsident, und Dr. W. Meile,
Direktor oer Mustermesse, Dr. H. Kienzke, Direktor des
Gewerbemuseums, Direktor I. de Praetere und Kunst-
maler Burkhard Mangold als Mitglieder.

Erhöhung des GaSpretseS im Kanto» GlaruS.
(Korr.) Der Regierungsrat des Kantons Glarus hat
beschlossen, der Firma Rothenbach à Cie. in Bern die
Genehmigung ihres Gesuches mit Rücksicht auf die der-
zeitigen außerordentlichen Verhältnisse die Erhöhung des
Gaspreises auf 40 Rp. per Kubikmeter ab 1. Oktober 1917
für ihre Gasversorgung im Kanton Glarus zu gestatten.
Dem Gaswerk Näfels wird erlaubt, zum Zwecke der
Streckung der Kohlenvorräte höchstens 30 Prozent Holz-
gas zu erzeugen und dem Steinkohlengas beimischen zu
dürfen, unter der Bedingung jedoch, daß die im Holzgas
vorhandene Kohlensäure durch Kalk absorbiert wird. Der
Regierungsrat ist befugt, die gegenwärtige Bewilligung
zurückzuziehen und eine angemessene Reduktion des Gas-
Preises, sowie Einstellung der Erzeugung von Holzgas
zu verlangen, sobald ein Linken der Kohlenpreise ein-
treten sollte.

Blitz-Fahrpla«. Im Verlage des Art. Institut
Orel! Füßli, Zürich ist soeben die Winter-Aus-
gäbe des bekannten Blitz Fahrplan erschienen, welche
die mit dem 22. Oktober in Kraft tretenden reduzierten
Fahrpläne enthält. Der Preis beträgt wie bisher 60 Rp.
Im Stationenverzeichnis sind die Kilometer ab Zürich-
Hauptbahnhof angegeben, wonach sich die Schnellzugs-
Zuschlagstaxen ohne weiteres ermitteln lassen.
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